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Srptdiiion :

» « I - Frirrricd - Lrr- ß» Nr . 14
Virnspr «ch»r Rr . SSZ und Söt ,

Poftschtckkont « Aarllruht
Sir. Z5l .->.

B »r» «><b«z » hlu » » : » «ertelZSHrlich 4 durch dir P »ft im Grbiete der deutsch«» P »ft»«rwaltung . Briefträzerzebübr einzrrechnet, —
» u, « lzenzedüdr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briese mid Gelder frei. Bei Viederd - Iiinqea «arissester Radatt, der
al« Kassenrabatt gilt und »erweigerr werden laon . «venu nicht binnen »«er Worden nach Sm »sanz der Rechnung Zahlung erfolgt. Bei Slageerdebung,
twang « weiser Beitreibung und A»ntur«»ersahrr» fällt der Rabatt fort. erfullunz «»r< AarUrub «. — Im Kalle »an hebere? Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Maschinenbruch. Betriebsstörung i« eigenen Betrieh« «der in denen unlerer Lieferanten hat »er Inserent keine Ansprüche, fall« die
Zeitung verfpätet. in beschränktem Umfange »der nicht erscheint . — Kiir teleph- inlche » bbeftellun« Anzeigen wird keine Gewähr uberneonnen.

UnverlanHt« Drucksachen
und Manuskript« werde» nicht
jurSckgegebe » und e« » irt
keinerlei Gerpk!>chluiig zu irgend - !
welcherVergütung »bernomm««.

Ltastsanzeiger .

As dm Ml im We W ieW «:
im 18 . März 1915 : Wagner , August , zuletzt Unter -

lehrer an der Volksschule in Sachsenflur (A .
Boxberg ) , Rekrut ,

am 14 . September 1915 : Frank , Hermann , zuletzt
Unterlehrer an der Volksschule in Oberdielbach (A.
Eberbach ), Unteroffizier . •»

am 13. Juli v. I . : Fleck, Eduard , zuletzt Hilfslehrer
an der Volksschule in St . Ilgen (A . Heidelberg ) ,
Rekrut ,

am 20 . August v. I . : Fritz , Paul , Oberlehrer an der
Volksschule in Hornberg (A . Triberg ), Unter -
offizier

am 19. Juni d . I . : Eckl» Karl , zuletzt Unterlehrer an
der Volksschule in Wolfach . Leutnant d. R . , ,

am 22 . August d. I . : Salzmavn , Heinrich , zuletzt
Schuloerwalter an der Volksschule in Winzen -
hosen (A . Boxberg ), Vizcfeldwebel .

am 8. September d. I . : Schmelchrr , Siegfried , zu -
letzt Unterlehrer an der Volksschule in Ballenberg
(A . Boxberg), Leutnant d . R .,

am 24 . Oktober d . I . : Hermann Knapp , Hauptlehrer
an der Volksschule in Pülfringen (A . Tauber -
bischofsheim ) , Leutnant d. R .,

am 27 . Oktober d. I . : Abele , Edgar , zuletzt Hrlfs -
lehrer an der Volksschule in Eckbach (A . Freiburg ) ,
Unteroffizier ,

am 4 . November d. I . : Lepp , Johann Adam , Wävter
bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch » Ge -
freiter ,

am 10 . November d. I . : Hunn , Karl , Hauptlehrer
an der Volksschule in Adelhausen (A . Schopfheim ) ,
Gefreiter ,

am 24 . November d . I . : Bolauz , Albert , Diener bei
der Hof - und Landesbibliothek in Karlsruhe ,
Feldwebelleutnant ,

am 30 . November d . I . : Spies , Hans , Gerichts -
assessor bei dem Notariat Mannheim ,

am 30 . November d . I . : van der Floe , Ludwig
Theodor , Lehramtspraktikant an der Realschule
in Rheinbischofsheim , Leutnant d . R .,

am 30 . November d . I . : Frank , Gustav , Hilfslehrer
in Karlsruhe , Leutnant d . R .

Worden sind an den auf dem Felde der Wie
erhaltenen Wunden:

m 26 . August 1914 : Baierle , Fritz , zuletzt Schul -
Verwalter an der Volksschule in Seckenheim (A .
Mannheim ) , Gefreiter ,

am 22 . Juni v . I . : Bär , Albert , zuletzt Unterlehrer
an der Volksschule in Hauingen (A . Lörrach ),
Gefreiter ,

am 29 . Juli d. I . : Stapf , Heinrich , zuletzt Schulder -
Walter an der Volksschule in Wenkheim (A . Tau -
berbischossheim ) , Unteroffizier ,

14. November d. I : Kuhugamberger , Karl ,am
Hilfslehrer an der Volksschule in Mühlbach (A .
Eppingen ) , Unteroffizier ,

am 25. November d. I . : Herkert , Dr . Otto , Lehr¬
amtspraktikant am Lehrerseminar in Meersburg ,
Leutnant d. R .

Einer Erkrankung ist erlegen :
am 8 . November d . I . : Kipphau , Karl , Hauptlehrer

an der Volksschule in Mannheim , Leutnant d . R .,
während ein>?s Heimaturlaubs in Mannheim .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst beivo^en gefunden , den nachgenannten Perso -
nen die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen der ihnen verliehenen Auszeichnungen zu er -
teilen :

für das Preußische Berdienstkreuz für Kriegshilfe:
dem Minister des Innern Dr . Freiherrn von und zu Bodman ,
dem Geheimen Kommerzienrat vr . Richard Brosien in Mann -

Heim,

dem Gewerbelehrer L. Recktenwald in Meßkirch,dem evangelischen Pfarrer Johannes Seufert in Kork,dem Geheimen Oberregierungsrat Albert Muth in Freiburg ,dem Geheimen Regierungsrat vr . Karl Asal in Schwetzingen.dem Verwaltungssekretär Otto Huber, z . Zt . beim Verwal¬
tungschef für Wallonien in Namur .dem Bezirksarzt Medizinalrat vr . Schleid in Mannheim ,dem Diplom -Ingenieur Paul Seifert , Ingenieur der Vulkan-
Werke in Hamburg ,dem Kgl. Preuß . Baurat Friedrich Hafner , Oberingenieur bei
der Betriebsaefellschaft der Orientalischen Eiselchahnen in
Konstantinopel ,den Zigarrenfabrikanten Gustav Heppe und Hugo Schiller in
Herbolzheim,

dem Kaufmann Ferdinand Hirsch in Mannheim , z. Zt . bei der
Reichsgetreidestelle in Berlin ,dem Oberbürgermeister vr . Thoma in Freiburg ,dem Postagenten Peter Helmling in Plankstadt ,dem Oberleitunqsaufseher WilhÄm Schmidt und

dem Postaushelfer Johann Lachmann in Karlsruh «^dem Postrat Hermann Kammerer in Bremen ;
für das Batzerische Lönig-Ludwig-Kreuz :

der Frau Emilie Buiffon geb. Brand , Ehefrau des Lehramts «
Praktikanten vr . Buisson in Karlsruh« ;

für das Wnrttembergische Charlotten -Kreuz :
dem Gebeimen Rat Ernst Müller, Generalsekretär des Badi -

schen Frauenvereins;
für das Hessische Ernst-Ludwig -Eleonoren-Kreuz:

der Frau Oberbürgermeister Anna Lauter in Karlsruhe ;
für das österreichische Ehrenzeichen II . Klasse mit fctt

Kriegsdekoration :
dem Kammerherrn Freiherrn von Stotziugen, Delegierter deS

Kaiserl . Kommissars und Militärinspekteurs der freiwilligenKrankenpflege, z. Zt . in Steißlingen :
für da? österreichische Militärverdienstkreu » VI . Klaffe mit

der Krirgsdetoration III . Klasse:
dem Oberzollinspektor Hauptmann d. L. Christian Reifchman«in Konstanz ;

für das österreichische eiserne Berdienstkreuz mit der Krone:
dem Finanzsekretär Heinrich Mörder in Mannheim ;

für die Türkische Rote Halbmond -Medaille in Silber :
dem Major Eugen Bumiller in Mannheim .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 17. Dezember d . I . gnädigst geruht , den
Oberrevisor Joseph Winterer beim Bezirksamt Heidel -
berg auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste und unter
Verleihung des Titels Rechnungsrat wegen vorgerückten
Alters und leidender Gesundheit auf den 1. Januar 1918
in den Ruhestand zu versetzen.

Das Grohh . Ministerium des Innern hat unter dem
24 . Dezember d. I . den Revisionsassistenten Heinrich
Theobald zum Revisor ernannt .

Die Generasdirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 25 . Dezember d. I . den Eisenbahnassistenten Karl
von Bank in Rastatt zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs betr .
Auf Grund des § 10 der Bundesratsverordnung obigen

Betreffs vom 28 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 714 )
wird die Verabfolgung von Fleischspeisen in Gast - , Schank -
und Speisewirtschaften sowie in Vereins - u . Erfrischungs -
räumen am Dienstag , den 1 . Januar 1918 hiermit
gestattet , dagegen für Mittwoch , den 2. Januar 1918 ver -
boten .

K a r l s r u ch e , den 29 . Dezember 1917 .
Großh . Ministerium des Innern :

. : Weingärtner . Or . Schühly .♦o*

Bekanntmachung
Nr . W . IV . 300/12 . 17. K .R .A .,

betreffend Beschlagnahme und Meldepflicht aller Arten
von neuen und gebrauchten Segeltuchen , abgepaßten
Segeln einschließlich Liektauen , Zelten (auch Zirkus - und
Schanblidcnzclten ), Zeltüberdachungen , Markisen , Planen
(auch Wagendecken), Thcatrrkulisien , Panoramaleinen .

Vom 22 . Dezember 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mjt den»

Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag -
nahmevorschriften nach § 6 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 -

April 1917 (Reichö -Gesetzbl. S . 376 )1 und jede Zuwider¬
handlung gegen die Meldepflicht gemäß § 5 der Bekannt -
machung über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs -
Gesetzbl . S . 604)2 bestrast wird . Auch kaun der Vertrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1915 (Reichs ^ esetzbl . S . 603) untersagtwerden .
§ 1 - Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntniachung werden folgende Gegen¬
stände betroffen , soweit sie nicht bereits auf Grund anderer
als der im § 13 bezeichneten Bekanntmachungen der Bc
schlagnahme unterliegen :

alle Arten von neuen und gebrauchten Segeltuchen ,neuen und gebrauchten Segeln einschließlich Liefr
tauen , Zelten (auch Zirkus - und Schaubundenzelten ),
Zeltüberdachungen , Markisen , Planen (auch Wagen -
decken) , Thoaterkulissen , sjkmoramaleinen , Zuschnitt
ten aus Segeltuch und sonstigen gleichen und ahn -
lichen Zwecken dienenden Gewebearten .

8 2 . Beschlagnahme.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenständ ^

werden hiermit beschlagnahmt .
8 3. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Bor -
nähme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfüg
gungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzichung erfolgen .

§ 4. Ausnahmen .
1 . Bon der Beschlagnahme sind ausgenommen :

a ) die zur Zeit des Inkrafttretens der Bekanntmachung
im Haushalt befindlichen , für ihn bestimmten Gegen -
stände . Werden die genannten Gegenstände ver -
äußert , so sind sie bei dem Erwerber betroffen :

b) diejenigen Gegenstände , die sich im Eigentum deut¬
scher Heeres - oder Marinebehörden befinden .

2. Trotz der Beschlagnahme dürfen Gegenstände , welch«
auf einen von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König -
lich Preußischen Kriegsministeriums genehmigten Beleg¬
schein oder auf Grund von Freigabeschemen der Kriegs -
Rohstoff -Abteilung angefertigt sind, sowie Gegenständ ^
die von einer Heeres - oder Marinebehörde zu einem be-
stimmten Zwecke zugeteilt worden sind, bestimmungsgo -
maß verwendet , verarbeitet und veräußert werden .

3 . Im übrigen können Ausnahmen von der Beschlag»
nähme durch die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden .
Schriftliche , mit eingehender Begründung versehene An -
träge sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung . Sektion XV.
IV , Berlin SW 48. Verl . Hedemannstr . 10. zu richten .

i Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafebis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf »
gesehen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1 :
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft. beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung^ oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschließt ;

3 . wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt ;

4 . wer den . . . . erlassenen Ausführungsbestimmungen zu»
widerhandelt .

2 Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäfts-
briese oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume ver-
weigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager-
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld-
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen be-
straft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im
Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden ohne Unter»
schied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht .

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser«
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht , oder
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 300V
Mark bestraft .



§ 5 . Berwendnngserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme dürfen die beschlagnahmten

Gegenstände für ihren bisherigen Zweck weiter verwendet
werden - Sie dürfen zu diesem Zwecke auch ausgebessert
oder zur Ausbesserung anderer Gegenstände gleicher Art
verwendet , jedoch im übrigen nicht verarbeitet werden.

Eine Veräußerung gilt nicht als Verwendung im Sinne
dieser Bestimmung .

8 6 . Veräutzerungs - und Lieferungscrlaubuis .
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet die Veräußerung

und Lieferung :
1. der im Eigentum von Fischerei oder Schiffahrt treiben -

den Personen oder Unternehmungen befindlichen neuen
und gebrauchten Segel einschließlich Liektaue und Segel -
tuche an die Fischereiförderung G . m . b . H. , Berlin
W 8, Behrenstr . 65, oder an die von dem Ausschuß für
Fischereibedarf, Berlin W 8 , Behrenstr . 65 , bestimmten
Stellen oder Personen , die sich durch einen vom Reichs-
konimissar für Fischversorgnng genehmigten Berech¬
tigungsschein ausweisen werden ;

2 . aller übrigen beschlagnahmten Gegenstände an die
Kriegs -Hadern-A -G ., Berlin SW 19, Leipzigerstr . 76 8.

§ 7 . Verarbeitungserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet :

1 . die Verarbeitung der im § 6 unter 1 genannten Gegen -
stände für Zwecke der Fischerei oder Schiffahrt auf An -

• Ordnung des Reichskommissars für Fischversorgung ;
2 . die Verarbeitung der übrigen beschlagnahmten Gegen -

stände durch die Kriegs °Hadern -A . -G ., oder in deren
Auftrage :

Li die Verarbeitung der beim Überwachungsausschuß der
Schuhindustrie in Berlin ordnungsgemäß gemeldeten
Gegenstände zu Schuhwaren nach den Anordnungen
des Überwachungsausschusses.

§ 8 . Meldepflicht und Meldestelle .
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(§ 1) unterliegen der Meldepflicht . Ausgenommen sind:
1 . die im § 4 Ziffer 1 genannten Gegenstände ;
2 . die im § 4 Ziffer 2 genannten Gegenstände , solange

sie bestimmungsgemäß verwendet , verarbeitet und
veräußert werden ;

Z . die beschlagnahmten Gegenstände , solange sie im
Sinne des 8 5 für ihren bisherigen Zweck weiter -
verwendet werden ;

4. die im 8 6 Ziffer 1 genannten Gegenstände ^ ;'
5 . die beim Überwachungsausschuß der Schuhindustrie

ordnungsgemäß gemeldeten Gegenstände .
'
Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind

cm das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstr. 10 , mit der Aufschrift : „Be -

trifft Segel und Planen " versehen , zu erstatten.
8 9. Meldepflichtige Personen .

Zur Meldung verpflichtet sind :
t . alle Personen , die meldepflichtige Gegenstände nn Ge.

wahrsam haben ;
L. gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmer ;
3 . öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände .

Vorräte , die sich amStichtage (810 ) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigen -

tümer als auch von demjenigen zu melden , der sie an

diesem Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.)
8 10. Stichtag und Meldefrist .

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der
bei Beginn des 1 . Januar 1918 (Stichtag ) , bei den spä -

teren Meldungen der bei Beginn des ersten Tages eines

jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand
maßgebend . Die Meldungen sind bis zum 10 . eines jeden
Monats zu erstatten.

8 11 . Meldeschein.
Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt-

lichen Meldescheinen zu erfolgen , die bei der Vordruck-

Verwaltung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums Berlin SW 48 , Verl .
Hedemannstr . 10, unter Angabe der Vordrucknummer
Bst .. 1847 b anzufordern sind . Die Anforderung der
Meldescheine ist mit deutlicher Unterschrift und genauer
Adresse zu versehen . Der Meldeschein darf zu anderen
Mitteilungen als zur Beantwortung der gestellten Fragen
nicht verwendet werden . Von den erstatteten Meldungen
ist eine zweite Ausfertigung (Abschrift, Durchschrift, Ko-

pie) von dem Meldenden zurückzubehalten.
§ 12. Anfrage « und Anträge .

Anfragen und Anträge , die die im 8 6 Ziffer 1 ge-
nannten Gegenstände betreffen , sind an den Reichskom-
nnssar für Fischversorgung , Berlin W 8 , Behrenstr . 65,
zu richten . Alle sonstigen Anfragen und Anträge sind ,
soweit sie lediglich die Meldepflicht (88 8— 11 ) betreffen ,
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung ,
im übrigen an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W .
IV , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstr . 10 , zu richten
und am Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift : „Be -
trifft Segel und Planen " zu versehen.

8 13- Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt am 22 . Dezember 1917 in

Kraft ; sie tritt an Stelle der früheren , im Jahre 1917
von dem unterzeichneten Militärbefehlshaber erlaffenen
Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme von Segeln ,
Zelten und Zeltplanen .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1917 .
Der Stellvertetende Kommandierende General :

_ Jsbert , Generalleutnant .
8 Diese wird Aufkäufer beauftragen , welche sich durch einen

von der Gesellschaft ausgestellten und von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ge-
nehmigten Berechtigungsschein ausweisen .

* Bestimmungen über Meldepflicht für diese Gegenstände
trifft der Reichskommissar für Fischversorgung .

Bekanntmachung ,
betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von
Kohle, Koks !>iid Briketts über 10 Tonnen monatlich

im Januar 1918.
Auf Grund der 88 1 , 2, 6 der Verordnung des Bundes -

rats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom
24 . Februar 1917 (Reichsgesetzbl. S . 167) und der 88 1
und 7 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die
Bestellung eines Reichskommissars für die Kohlenvertei¬
lung vom 28 . Februar 1917 (Reichsgesetzbl. S . 193) und
unter Abänderung der Bekanntmachung , betr. Melde -
Pflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle , Koks und
Briketts vom 17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Rr . 145)
wird bestimmt :

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Kohlenverbrauch und -bedarf find in der

Zeit vom I . bis spätestens 5. Januar erneut zu erstatten .
Siehe auch § 11 .

§ 2. Meldepflichtige Personen.
1 . Zur Meldung verpflichtet ' find alle gewerblichen Ver -

braucher (natürliche und juristische Personen ) , welche im
Jahresdurchschnitt oder bei nicht dauernd arbeitenden Betrie -
ben im Durchschnitt der Betnebsmonate mindestens 10 Ton¬
nen (1 Tonne — 1000 Kilogr . — 29 Zentner ) monatlich ver¬
brauchen, gleichgültige ob sie die Brennstoffe per Bahn , Schiff
oder im Landabsatz beziehen. Auch das Reich , einschließlich
der Heeres- imd Marine -Verwaltung , die Bundesstaaten ,
Kommunen , öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände
sind für ihre Betrieb (z. B . Gasanstalten , Gewehrfabriken ,
Werften , Wasserwerke, Straßenbahnen ) meldepslichtig. Auch
Betriebe , denen die Brennzufuhr gesperrt ist , sind melde-
pflichtig .

2. Der Meldepflicht unterliegen nicht , und zwar ohne Rück-
ficht auf die Höhe des Verbrauchs :

a) die Staatseisenbahnen ;
d) die Kaiserl . Marine für ihre Bunkerkohlen ;
c) die Heeresbetriebe , soweit der Bedarf durch Jntendcm -

turen beschafft wird ;
d) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkerkohle sowie

für die zur Heizung der Schiffsräume bestimmte
Kohle ;

**
« ) Zechenbesitzer , soweit sie selbst erzeugte Kohlen, Koks

und Briketts als Deputatkohle und zur Aufrechterhal-
tung ihres Grubenbetriebes (Zechensewstverbrauch) oder
zun? Betriebe eigener Kokereien (mit oder ohne Neben-
Produktenanlagen ) , Teerdestillationen , Generatorgas - und
sonstiger Gasanstalten oder Brikettfabriken verwenden
(verkoken , brikettieren ) , wenn diese Werke in unmittel -
barem Anschluß an die demselben Zechenbesitzer gehörige
Zechenanlage errichtet sind ;

t) die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , d . h. solche Be-
triebe, die in wirtschaftlichem Zusammenhang mit einem
landwirtschaftlichen Betriebe von dessen Inhaber geführt
werden, so weit sie nicht Gegenstand eines selbständigen
gewerblichen Unternehmens find ;

g) Schlachthöfe, Gastwirtschaften , Gasthöfe, Badeanstalten ,
Warenhäuser , Ladengeschäfte, Krankenhäuser , Straf¬
anstalten und ähnliche Betriebe , ferner Bäckereien,
Schlächtereien, soweit sie dem Bedarf der in der Ge-
meinde wohnenden oder sich vorübergehend aufhaltenden
Bevölkerung dienen.

3 . Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig ist, bestimmt
im Zweifelssalle zunächst die für den Sitz des Betriebes zu-
ständige Kriegsamtstelle. Der Reichskommissar für die Koh¬
lenverteilung kann über die Meldepflicht abweichend von die-
ser Bestimmung entscheiden .

8 3 . Inhalt der Meldung.
1. Die Angaben haben in Tonnen = 1000 Kilogr . zu erfol¬

gen und find unter genauer Adressenangade des Lieferers
oder der Lieferer nach Art (Steinkohle , Steinkohlenbriketts ,
Braunkohle , Braunkohlenbriketts , Zechenkoks und Gaskoks) ,
Herkunft nach Gebieten der Amtlichen Verteilungsstellen , mit
der genauen Bezeichnung gemäß 8 (3 - B . Gebiete rechts der
Elbe, Sachsen links der Elbe, Ruhrgebiet usw.) und Sorten
(Fett - , Mager -, Förder - , Stück-, Ruß - , Staub - , Schlammkohle
usw . ) zu trennen . Die Meldungen haben folgende Angaben
zu enthalten :

a ) Bestand am Anfang des Vormonats ,
b ) Zufuhr im Vormonat ,
c) Bestand zu Beginn des laufenden Monats ,
6 ) Verbrauch im Vormonat ,
e) Bedarf für den laufenden Monat ,
t) voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat .
2. Als Monatsbedarf (Spalten 8 und 9 der Meldekarte)

darf nur angegeben werden die tatsächlich zur Führung des
Betriebs in dem angegebenen Monat benötigte Brennstoff -
menge. Insbesondere dürfen etwaige Rückstände nicht in
die Bedarfsanmeldung eingestellt werden . Betriebe , die laut
amtlicher Verfügung von der Belieferung ganz ausgeschlossen
sind , haben als Bedarf Rull anzugeben ; solche, die von der
Belieferung über eine bestimmte Brennstoffmenge oder -guote
hinaus ausgeschlossen sind, haben nur diese als Bedarf an-
zumeiden.

3. Unter „ Zufuhr im Vormonat " sind auch gelegentliche
Aushilfen mit Nennung des Aushelfenden anzugeben .

8 4 . Nachprüfung der Angaben.
Der Meldepflichtige hat fortlaufend über Zufuhr und Ver-

brauch an Brennstoffen nach Art , Herkunstsgebiet und Sorte
in solcher Weise Buch zu führen , daß eine Nachprüfung der
Bestände möglich ist.

8 5. Meldestellen.
I . Die Meldungen sind zu erstatten :
1 . an den Reichskommissar für die Kohlenverteilung in

Berlin ;
2. an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des

Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtstelle ;
3. an diejenige Amtliche Verteilungsstelle , welche unter Be-

lücksichtigung der Herkunft der meldepflichtigen Brennstoffe
zuständig ist (siehe 8 6) . Bezieht der Meldepflichtige Brenn -
stoffe aus den Gebieten mehrerer Amtlicher Verteilungsstellen ,
so sind an alle diese Amtlichen Verteilungsstellen Melde-
karten einzusenden ;

4 . an den Lieferer des Meldepflichtigen . Bestellt der
Meldepslichtigebei mehreren Lieferern , so ist an jeden Lieferer
eine besondere Meldekarte zu richten . Bezieht er von einem
L ' eserer Brennstoffe aus mehreren Herkunftsgebieten , so hat
er diesem Lieferer soviel Karten einzureichen , wie Herkunfts -
gebiete in Frage kommen. Für die von einem im Auslande
wohnenden Lieferer unmittelbar bezogenen böhmischen Koh-
ben sind die Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer ,
sondern (soweit es sich um nicht im Königreich Bayern ge-
legene Betriebe handelt ) an den Kohlenausgleich Dresden
(siehe 8 6 , Ziffer 7 ) zu senden, und Mar mit der Aufschrist:
„Auslandskohle"

. Für Betriebe , die im Königreich Bayern
** Die Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bunker -

kohlenstelle wird hierdurch nicht berührt .

liegen, find diese Meldekarten an die Amtliche Verteilung »
stelle München (§ 6, *) zu senden und zwar mit derselbe»
Aufschrift.

IL Außerdem haben MeldePflichtige, deren Verbrauchsstell«
im Absatzgebiet der Rheinischen Kohlenhandels - und Rhederei»
gesellschaft liegt , eine besondere, nach § 7 1 ju beschaffend«
Einzelmeldekarte an den Kohlenausgleich Mannheim , Park »
ring 27/29, zu senden.

III . Sämtliche Meldkarten sind gleichlautend auszufüllen .
Auch wenn mehrere Karten an verschiedene Amtliche Ver-
teilungsstellen oder verschiedene Lieferer zu richten fint ,
müssen sämtliche Karten in allen Teilen genau gleichlauten.
Dies bezieht sich auch auf die Bezeichnung der Sorten unt
Mengen und die Namen der Lieferer .

IV. Für Gaskoks fällt die unter Absatz I , Ziffer 3 genannte ,
an die Amtliche Verteilungsstelle zu richtende Weidekarte fort .

8 6. Amtliche Bertcilungsstellen.
Amtliche Verteilungsstellen find :
1. Für Steinkohle* aus Ober - und Niederschlesien:

Amtliche Verteilungsstelle für fchlefische Steinkohl « in
Berlin W . 8, Unter den Linden 32.

2. Für Ruhrkohle* :
Das Rheinisch-Westfälische Kohlenfyndikat in Essen.

8. Für Steinkohle * aus dem Aachener Revier :
Amtliche Verteilungsstelle für die St ei nkohle,igrüben
des Aachener Reviers in Kohlscheid (Bez. Aachen ) .

4 , Für die Steinkohle* aus dein Saarrevier , Lothringen
und der bayerischen Pfalz :

Amtliche Verteilungsstelle für das Saarrevier in Saar »
brücken 2 (Königliche Bergv erksdirektion) .

6 . Für die Braunkohles aus den . Gebiet rechts der Elbe :
Amtliche Verteilungsstelle fii : die Braunkohlenwerke
rechts der Elbe in Berlin NW . 7, Reichstagsufer 10.

6. Für die mitteldeutsche Braunke ^ lef (links der Elbe) mit
Ausnahme der unter 7 genannten :

Amtliche Verteilungsstelle für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau in Halle a. S . , Landwehrstr . 2.

7 . Für Braunkohles aus dem Königreich Sachsen, links der
Elbe und dem Herzogtum Sachsen-Altenburg , sowie für böh-
mische nach Deutschland (außer Bayern ) eingeführte Kohle
und für sächsische Steinkohle* :

Kohlenausgleich Dresden , Linienkommandantur E,
Dresden .

8 . Für rheinische Braunkohles ', Braunkohles der Grub «
Gustav bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dillgebiet ,
dem Westerwald und dem Großherzogtum Hessen :

Amtliche Verteilungsstelle für den rheinischen Braun »
kohlenbergbvu in Cöln, Unter Sachsenhausen 5/7 .

9. Für Stein -K und Braunkohles- aus dem rechtsrheinischen
Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen ) und für böhmisch «!,
nach Bayern eingeführte Koh!e*f :

Amtliche Verteilungsstelle für den Kohlenbergbau im
rechtsrheinischen Bayern , München, Ludwigstr . IS.

10. Für Steinkohle * des Deisters und seiner Umgebung
(Obernrirchen , Barfinghausen , Ibbenbüren usw. ) :

Amtliche VerteililngSstelle für die Steinkohlengrubendes Deisters und feiner Umgebung Warsinghcmfen a.

8 7- Art der Meldung .
1 . Die Meldungen , die mit deutlicher Namensunterfchrrft

(Firmenunterschrift ) des Meldepflichtigen versehen sein müssen,
-dürfen nur auf amtlichen, für Januar bestimmten Melde»
karten mit braunem Druck erstattet werden , die jeder Melde»
Pflichtige bei der zuständigen Orts - oder Bezirksstelle, beim
Fehlen einer solchen bei der zuständigen KriegswirtschastA-
stelle , wenn auch diese fehlt, bei der zuständigen Kriegsamt »
stelle gegen eine Gebühr von 0,16 M , für vier zusammen »
hängende Karten beziehen kann. Auch die etwa mxh weiter
erforderlichen Meldekarten (siehe 8 6 , 1 ° und § 5 , II und
8 9 ' sind dort einzeln für 0,03 M . das Stück erhältlich.

L. Hat ein Meldepflichtiger Betriebe an verschiedenen Orten ,
so müssen für jeden Betrieb die Meldungen gesondert er»
folgen.

3. Die Meldekarten enthalten eine Einteilung noch Ver-
brauchergruppen . Jeder Meldepflichtige hat die für ihn in
Frage kommende Verbrauchergruppe durch Durchkreuzen kennt»
lich zu machen . Falls ein Meldepflichtiger nach der Art seines
gewerblichen Betriebes zu mehreren Verbrauchergruppen ge»
hört, ist maßgebend, zu welcher Verbvauchergn ^ppe der wesent¬
lichste Teil seines Betriebes gehört. Ist

'
ihm vom Reichs,

kohlenkommissar eine Verbrauchergruppe angewiesen worden»
so hat er diese zu durchkreuzen. Es ist unzulässig, mehrere
Verbrauchergruppen zu durchkreuzen.

8 8 Meldung im Falle der Annahmeverweigerung der
Meldekarten durch Liefere?.

Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur Annahm «
seiner Meldekarte bereit findet , so hat er neben der für den
Reichskommissar für die Kohlenverteilung in Berlin bestimm»
ten Meldekarten auch die für den Lieferer bestimmten
Meldekarte dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung
in Berlin einzusenden, und zwar mit einem besonderen Be»
gleitschreiben, in dem anzugeben ist , aus welchem Grunde die
Meldekarte nicht an einen Lieferer weitergegeben wurde , und
welcher Lieferer vorgeschlagen wird .

8 9 . Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieferer , dem eine Meldekarte zugegangen ist, hat

sie ohne Verzug seinem eigenen Lieferer weiterzugeben , bis
sie zu dem „Hauptlieferer " gelangt . Hauptlieferer ist daS
liefernde Werk (Zeche, Koksanstalt, Brikettfabrik ) oder, wenn
es einem Dritten (Verkaufskartell oder Handelsfirma ) den
Alleinvertrieb seiner Produktion überlassen hat , dieser Dritte .

2. Falls ein Lieferer (Händler ) die in einer Meldekarte
aufgeführten Brennstoffe von mehreren Vorlieferern bezieht,
so gibt er nicht die urschriftliche Meldekarte weiter , sondern
verteilt deren Inhalt auf soviel neue Meldekarten , wie Vor-
lieferer in Frage kommen . Die neuen Meldekarten hat er
an die einzelnen Vorlieferer weiterzugeben . Die Mengen der
der neuen aufgeteilten Meldekarten dürfen zusammen nicht
mehr ergeben, als die der urschriftlichen Karte . Jede neud
Meldekarte hat :

a) die auf diese Karte entfallende Menge,
d ) die auf die anderen Karten verteilten Restmengen der

urschriftlichen Karte m i t Nennung der Lieferer und
der von jedem bezogenen Einzelmengen und Sorten zu
enthalten . Die neuen Meldekarten sind mit dem Ver-
merk „Aufgeteilt " und dem Namen der aufteilenden
Firma zu versehen. Tie urschriftliche Karte ist bis zum
1 . April 1918 sorgfältig aufzubewahren .

3. Jeder Lieferer (Händler ) , der von einem im Auslände
wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht, hat die betref -
senden Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer , son -
dern , falls es sich um Meldekarten handelt , die von im Kö-
nigreich Bayern gelegenen Betrieben herrühren , an die Amt-
liche Verteilungsstelle München (§ 6 '

) , andernfalls an den
Kohlenausgleich Dresden (8 6 *) zu senden. Die Karten für
solche ausländischen Lieferungen find mit der Aufschrift „Au<-
landskohle" zu versehen.

8 10. Unzulässigkeit von Doppelmeldungen .
Meldungen derselben Bedarfsmenge bei mehreren Lie-

ferern sind verboten.
* Auch Steinkohleirbriketts , Schlammkohle unL Koks.
£ Auch Braunkohlenbriketts , Naß»reßjteine und GrudtksW



§ 11 . Wirkunz unterlassener Meldung .
Ein MÄdepflichtiger , der seiner Meldepflicht nicht oder

nicht fristgerecht genügt , ober saischc oder unvollständige An -
Gaben macht , hat neben der Besirafimg gemäß 8 14 zu ge¬
wärtigen , dag ihn der Reichskominissar für d-ie Kohlenvertei¬
lung ü!kt die Amtliche VerteiluiigSslelle von der Belieferung
« uSfchlietzt.

Z IL. Anfragen und Antrage .
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung betref¬

fen , find an den Reichskommissar für die Kohlenverteilung ,
Berlin , zu richten .
| 13 . Verwendung von gewerblichen Kohlen für andere Zwecke .

ES ist verboten , Breunstoffe , die nach Maßgabe dieser Be -
ßanntmachung bezogen find , ohne Genehmigung des Reichs -
kommissars für die Kohlenverteilung einem anderen als dem
«ws Ker Meldekarte ersichtlichen Zwecke zuzuführen .

§ 14. Strafen .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

Der eingangs erwähnten Bestimmung des § 7 der Bekannt¬
machung vom 28 . Februar 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
iriner dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe er -
lannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht ^ ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht .

8 15. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1918 in Kraft .
Berli n, -LO . Dezember 1917.

Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung .
Stutz .

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe, 29 . Dezember .

H Wom Gage .
Noch einmal legt das Geschick die Entscheidung über

oie Frage , ob die Welt in Bälde den Frieden haben soll,
oder ob der Krieg mit erneuter Wucht fortgeführt wird ,
in die . Hände der Entente. Die Friedensverhand, -
Hungen zwi fchen R ußland und dem Vier -
bund sind auf 10 Tage unterbrochen worden , um den
Alliierten Rußlands Gelegenheit zu geben,

_ „sich mit den
jetzt aufgestellten Prinzipien für den Frieden bekannt
zu machen "

, d . h. zu erklären , ob sie an den Friedens -
Verhandlungen teilnehmen wollen oder nicht . Diese
„Prinzipien " für den kommenden Frieden sind nieder -
gelegt in den Erklärungen , die in Brest-Litowsk von rus-
fischer Seite und von feiten des Vierbundes abgegeben
worden sind . In den Hauptpunkten stimmen beide Er -
klärungen überein . Keine Mvaltsame Aneignung von
GebiÄen (keine Annektionen) und keine Kriegsentschä¬
digungen , das ist die Formel , auf die man sich geeinigt
hat .

Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen Rußland
und dem Vierbund hinsichtlich der Frage des sogenannten
«Selbftbestimmungsr >echts" der Völker. Die maxima -
listifche Regierung wünscht diese Frage zwischenstaatlich ,
«nd zwar in der Weise geregelt zu sehen , daß die natio¬
nalen Gruppen , die vor dem Kriege politisch nicht selb-
ständig waren , durch eine Volksabstimmung selbst ent-
scheiden sollen , zu welchem Staate sie gehören wollen.
Vom Standpunkt der extrem demokratischen maxima-
listischen Theorien aus ist das zu begreifen ; die Maxi -
malisten lehnen den zentralistisch organisierten Einheits¬
staat der modernen Zeit ab, weil sie ihn in ihrem auto -
kr-atifch regierten Vaterlande nur als Zerrbild kennen
lernten . Der Standpunkt der Vierbundmächte ist ein
anderer , und daher verlangen sie, daß d.ie Frage nicht
zwischenstaatlich , sondern im gegebenen Falle , d. h . wenn
überhaupt die Notwendigkeit dazu vorliegt , von jedem
Staate mit feinen Völkern felbständig auf verfaffungs -
mäßigem Wege gelöst wird . Was die Anwendung des
„Selbstbestimmungsrechts" auf die Völker in den dent-
schön Kolonien anlangt , fo haben die russischen Unter -
Händler bereits zugestimmt, daß diese Frage in einer be¬
sonderen Kommission erörtert werden soll . Eine gering -
fügigö Differenz besteht schließlich noch hinsichtlich der
vom Vierbund geforderten Rückerstattung der Aufwen-
düngen für die Kriegsgefangenen , und hinsichtlich der
Summen , die den im eigenen Gebiet durch Völkerrechts -
widrige Gewaltakte geschädigten Zivilangehörigen zu
zahlen sind . Rußland schlägt hierfür die Bildung eines
internationalen Fonds vor, der Vierbund ist grundsätz¬
lich der Ansicht , daß diese Summen dem Staate zur Last
fallen, in dessen Gebiet jene Gewaltakte begangen wur -
den. Daß die hier erwähnten Meinungsverschiedenheiten
keine Hinderungsmomente für den Frieden bilden , hat
der Führer der russischen Delegation ausdrücklich an -
erkannt , indem er erklärte, daß die Antwort des Vier -
bundes die faktische Möglichkeit biete, sofort zu Ver-
Handlungen über einen allgemeinen Frieden unter
al » en kriegführenden Staaten zu schreiten .' Die Verhandlungen in Brest-Litowsk sind demgemäß
auf 10 Tage , bis zum 4 . Januar 1918 , unterbrochen wor¬
den ; doch finden während dieser Zeit bereits VerHand-
lungen über die besonderen Punkte statt , die für alle Fälle
zwischen der russischen Regierung und dem Vierbund ge-
regelt werden müssen . Die Entscheidung liegt nun bei
der Entente , d . h . bei Lloyd George , Clemenceau und
Wilson. Wie sie ausfallen wird , läßt sich indessen heute
schon mit annähernder Sicherheit sagen. Vielleicht wird
fie amtlich überhaupt nicht bekannt gegeben, da ja die
Entente die maximalistische Regierung als russische Re-
gierung nicht anerkennt. Zweifellos aber wird sie eine
Ablehnung sein . Gewiß wird die nun in nicht mehr weg -

zuleugnenden Tatsachen vorliegende, ehrliche Friedens -
Geneigtheit des Vierbunds , sowie ein Blick auf die allge-
meine Lage der Entente die Entscheidung für einige Se -
künden erschweren . Aber der Skrupellosikeit jener drei
Männer wird auch dieser Entschluß, der den Tod und
Has Uttglück von Hiinderttaufenden besiegelt, möglich

werden . Der Statu ? quo ante , der Grundsatz „keine
Eroberungen und k « ine Kriegsentschädigungen" ist für
die leitenden Staatsmänner der Entente unannehmbar ;
denn sie wollen Eroberungen und Kriegsentschädigungen ,
sie wollen keinen gerechten Frieden des Ausgleichs und
d.er Versöhnung , sondern einen Frieden der Vernichtung
und der Demütigung , einen Frieden , der gewissermaßen
auf dem Nacken des zu Boden geworfenen Gegners ab-
geschloffen wird.

Mit naiver Offenherzigkeit hat noch jüngst ein ita -
lienifcher Staatsmann betont, daß der ganze Krieg doch
keinen Zweck habe, wenn man nachher wieder zum
Status quo ante zurückkehre ; also müsse der Krieg fort -
gesetzt werden bis zum Siege . Dieselbe Auffassung ist
natürlich auch bei Lloyd George und Clemenceau zu
suchen. Was würden diese Herren aber wohl dazu sagen,
wenn wir — und. wir hätten doch wohl - ebenso gut das
Recht dazu, wie sie — erklären würden : für die Her-
stellung des Status quo ante haben wir nicht Hundert -
tausende an Menschen und Milliarden an Geld geopfert,
auch wir wollen, daß bei der Sache Eroberungen und
Kriegsentschädigungen herausspringen ? ! Da wir aber
den Krieg als Verteidigungskrieg geführt haben , da wir
einen Frieden dauernder Versöhnung schaffen wollen,
und da wir mit dem ehrfurchtgebietenden Respekt, den
unsere Waffen der ganzen Welt einflößten , sowie ganz
allgemein mit unseren Erfolgen zufrieden sein können,
deshalb stimmen wir dem Grundsatz „keine Annektionen ,
keine Kriegsentschädigungen" zu , nicht aus Schwäche , son-
dern aus unserem Gefühl für Recht und Gerechtigkeit
heraus . Aber auch diesmal in Brest-Litowsk hat der
Vierbund unzweideutig erklären lassen , daß er sich an
jene Bedingungen den Alliierten Rußlands gegenüber
nur dann für gebunden erachte , wenn diese Alliierten
erklären , daß sie genau die gleichen Bedingungen akzep¬
tieren . Eine einseitige Festlegung auf jene Bedingungen
hat Graf Czernin , der im Nainen des Vierbunds sprach ,
mit allem Nachdruck abgelehnt.

Das war sehr klug und weitschauend gehandelt, da ja ,
wie schon gesagt , damit zu rechnen ist, daß die Entente
die Einladung der russischen Regierung , an Verhandlun -
gen über einen allgemeinen Frieden teilzunehmen , igno¬
riert bezw . sie mit neuem und noch tollerem Kriegs -
geschrei beantwortet . Einen Freibrief für die unge -
strafte Fortsetzung des Krieges wollen wir unseren Fein -
den im Westen und Süden mit unseren friedliebenden Er -
klärungen nicht ausstellen. Man könnte ja sagen, daß
die Entente schon genug gestraft ist, wenn sie den Krieg
fortführt , da es ihre Gebiete sind , die verwüstet wer -
dan, da es ihre Schiffe sind , die vernichtet werden , da
es ihre Machtstellung in der Welt ist, die immer mehr
und mehr geschwächt wird. Aber wir dürfen doch auch
nicht unsere eigenen Opfer an Blut und Gut vergessen,und wir dürfen nie vergessen , daß die Entente , wenn sie
jetzt noch, nach bisherigem Verhandlungsergebnis von
Brest-Litowsk , die Kriegsfurie weiter wüten läßt , den
Vorwurf einer schon mW tuchr Inenschlichen Hrobe -
rungs - und Zeiftörungsgier , einer geradezu verruchten
Gewissenlosigkeit auf sich ladet ! A .

§ u Friedensverhandlungen mit Rußland .
W .T.B . Brest-Litowsk, 29. Dezember.

Im Laufe der gestern vormittag abgehaltenen Besprechungen
zwischen den Delegationen der Verbündeten und Rußlandswurde die vorläufige Beratung jener Punkte been -
^ t, die auch bei Abschluß des allgemeinen Friedens zwischen
Rußland einerseits und diesen Mächten andereseits geregeltwerden müssen . Diese Beratungen sind im Geiste der Ver -
sohnlichkeit und des gegenseitigen Verstand -
n > sl es geführt worden . In einer aarizen Reihe wichtiger
Punkte wurde die Basiszu einer Einigung geschaffen ,
. lußer politischen wurden auch solche rechtlicher und Wirtschaft -
licher Natur behandelt und vorbehaltlich der Prüfung durchdie heimischen Behörden und der endgültigen Redaktion in
llefrlediaeiider Weise geregelt .

Zunächst wurde Einigung über die Wiederher st ellungdes durch den Krieg untergrabenen Vertragszustandes
erzielt . Ferner wurde vereinbart , daß in rechtlicher wie
in wirtschaftlicher Beziehung das eine Land vom
anderen nicht schlechter behandelt werden soll, als irgend ein
drittes Land , das sich nicht auf Vertragsrechte berufen kann .
Die Kr i e g s g e s e tz e sollen aufgehoben , die davon
-öe ^rofsenen in ihre früheren Rechte wieder eingesetzt oder ent -
schädigt werden .

In weiteren Bestimmungen werden die für die Kriegs -
n j * e " un d Kriegsschäden aufgestellten Regeln näher

aufaeftihrt . Namentlich einigte man sich auch über die Be -
Handlung der den Zivilangehörigen außerhalb des
Kriegsgebietes erwachsenen Schäden .
. Über die gegenseitige Freilassung und Heim -
beforderung von Kriegsgefangenen und Zi -
vilinternierten wurde grundsätzlich Einigung er -
zielt . Das gleiche gilt von der Rückgabe der beiderseitigen
Kauffahrteischiffe . Endlich wurde die schleunige
Wiederaufnahme der diplomatischen und kon¬
sularischen Beziehungen vorgesehen . In weiterer
Hinsicht ergab sich ein volles Einverständnis über die sofor -
t , ge Einstellung des Wirtschaftskrieges ,über die Wiederher st ellung des Handelsver¬
kehrs und über die Einrichtung eines organisierten
Warenaustausches .

Ferner wurde im wesentlichen Übereinstimmung über die
Grundlagen erzielt , auf denen die wirtschaftlichen Be -
Ziehungen der feindlichen Länder dauernd geregeltwerden .

In der wichtigen Frage der Behandlung der beiderseits
besetzten Gebiete wurde von russischer Seite sol-
gender Vorschlag gemacht : „ In voller Ubereinstimmung
mit der offenen Erklärung der beiden vertragschließenden Teile ,
daß ibnen kriegerische Pläne sern liegen , und daß sie einen
Frieden ohne Annexionen schließen wollen , zieht Ruß -
land seine T r up p e n aus den von ihm okkupierten
Teilen Österreich -Ungarns , der Türkei und Persiens zurück ,
und die Mächte des Vier bundes ihre aus Polen . Li -
tauen , Kurland und den anderen Ge bieten Rufe *
land § . Entsprechend den Grundsätzen der russischen Regie -
rung . die das Recht aller in Rußland lebenden Völker ohne
Ausnahme aus S elbstb estimm u ng bis zur Abfon -

deru n g verkündet hat . wird der Bevölkerung dieser Gebtete
die Möglichkeit gegeben werden , binnen kürzester Frist
vollkommen über die Frage der Vereinigung mit dem
ein ^ n oder anderen Reiche , oder über die Bildung
eines ^ elbständigen Staates zu entscheiden . Dabei
ist die Anwesenheit irgend welcher Truppen in den abstimmen -
den Gebieten nicht zulässig , außer von nationalen oder örtlichen
Milizen . Bis zur Entscheidung dieser Frage liegt die Ver -
waltung dieser Gebiete in den Händen von in demokratischer
Weise gewählten Vertretern der örtlichen Bevölkerung selbst .'
Die Frist der Räumung , die näheren Umstände in dem Be -
ginn und Verlauf der Demobilisierung werden durch eine be¬
sondere Militärkommission bestimmt .

"

Demgegenüber schlug Deutschland vor . den ersten
beiden Artikeln des zu schaffenden PräliminarvertrageO nach -
stehende Fassung zu geben :

Art . 1 . Rußland und Deutschland erklären die Beendigung
des Kriegszustandes . Beide Nationen sind entschlossen, fortan
in Frieden und Freundschaft zu leben . Deutschland
würde bereit sein , sobald der Friede mit Rußland geschlos-
sen und die Vorbedingungen durchgeführt sind , die jetzigen
Stellungen in den besetzten russischen Gebieten zu
räumen , soweit sich nicht aus Artikel 2 ein anderes ergibt .

Art . 2 . Die russische Regierung nimmt Kenntnis von dem
Beschluß , worin der Volkswille ausgedrückt ist, für Polen
sowie für Litauen , Kurland , Teile von Estland
und L ivla n d, die volle staatliche Selbständig -
k e i t in Anspruch zu nehmen und au® dem russischen Reichs -
verbaude auszuscheiden , und ist bereit , die sich hieraus er -
gebenden Folgerungen zu ziehen . Wenn in denjenigen G bie-
ten , auf welche die vorstehenden Bestimmungen Anwendung
finden , die Frage der Räumung nicht so liegt , daß diese gemäß
dem Art . 1 vorgenommen werden kann , so werden ZeitpunÜ
und Modalität der nach russischer Auffassung nötigen Bestim -
mungen der schon vorliegenden Lostrennungserklärungen durch
eine Volksabstimmung auf rechtlicher Grundlage , bei der
irgend ein militärischer Druck auszuschalten sei, der Beratung
und Festsetzung durch eine besondere Kommission vorbehalten .

Eine im wesentlichen gleichlautende Formulierung
wurde von ö st erreicht sch - ungarischer Seite vor -
geschlagen .

Die russische Delegation nahm diese Erklärungen zur
Kenntnis und stellte ihre Auffassung daraufhin wie
folgt fest : „ Wir stehen auf dem Standpunkte , daß als tatsäch¬
lich ausgedrückter Volkswille nur eine solche Willenserklä »
rung betrachtet werden kann , die als Ergebnis einer unter
Ausschaltung jeglichen militärischen Drucks in den betreffenden
Gebieten vorgenommenen Abstimmung erscheint . Daher
schlagen wir vor und bestehen darauf , daß eine klarere und ge-
, muere Formulierung dieses Punktes erfolgt , fflit sind jedoch
damit einverstanden , daß zur Prüfung der technischen
Bedingunge n , für die Verwirklichung eines derartigen
Referendums zugleich zur Festsetzung einer bestimmten Räu -
mung , eine Spezialkommission eingesetzt wird ."

Im allgemeinen kann zum Verlauf der bisherigen Ve >
Handlungen mit , Befriedigung festgestellt werden , daß
die Absichten der vertretenen Mächte über die Regelung der
w i ch t i g st e n Fragen sich in vielen Punkten decken und
in anderen sich derartig begegnet haben , daß die Hössnung auf
Erzielung eines Einvernehmens auch bei diesen begründet ist.

Brest - Litowsk , 27 . Dez . (SB . B .) Die Beratungen der
Delegationen der Verbündeten mit den Vertretern Ruß -
lands über die Spezialfragen wurden noch im Lauf «
des heutigen Tages fortgesetzt . Diese Beratungen stnd in -
zwischen so weit gefördert worden , daß eine kurze
Unterbrechung der Verhandlungen in Aussicht genom -
men werden kann , um den Delegationen , von denen einzelne
mit ihren heimischen Behörden Fühlung zu nehmen haben »
hierzu Gelegenheit zu bieten

Brest -Litowsk , 29 . Dez . Bei der gestrigen dritten und vor
Eintritt der vereinbarten Pause abgehaltenen letzten Plenar -
sitzung führte der bulgarische Justizminister Popow den
Vorsitz .

Nach Eröffnung der Versammlung übergab Justizministsr
Popow deii Vorsitz dem Führer der russischen Delegaion , Herrn
Jasse . Dieser hielt eine kurze Ansprache . Sodann richtete
Ibrahim Hakki Pascha einige Worte an die Versammlung
Er wünschte den Herren der russischen Delegation eine glück-
liche Heimreise und schloß mit dem Wunsche auf ein glückliches
Wiedersehen am vereinbarten Tage .

Der Führer der russischen Delegation gab
gleichfalls ' der Ansicht Ausdruck , daß die begonnenen Verhand -
lungen ein guter Anfang feien . Er gab weiter der Er -
Wartung Ausdruck , daß der Krieg ein baldiges End «
finden werde , und erklärte die Sitzung für geschlossen.

Der Krieg zur See.
W.T .B . Berlin , 28 . Dez. (Amtlich.) In geschickt

und schneidig durchgeführtem Angriff gelang es einem
unserer U - Boote in der Irischen See innerhalb von fünf
Tagen 18 500 Bruttoregistertonnen Schiffsraum zu ver-
nichten. Sämtliche Schiffe waren grosse Dampfer .
Einen von ihnen schoß das Uboot aus einem stark gesicher-
ten , großen Gelcitzng heraus . Ein anderer Dampfer von
etwa 5000 Brnttoregistertonncn hatte anscheinend Spreng -
stoffe geladen. Unter auffallend heftigen Detonationen
und starker Fenererscheinung verschwand der größte Teil
des Schiffes augenblicklich , nur das in Weißglut getaucht«
Heck war wenige Minuten sichtbar.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Zweiter Tagesbericht vom 28 . Dezember.
W.T.B . Sofia , 28. Dez . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern : Mazedonische Front : DaS
gewöhnliche Artilleriefeuer.

W .T .B . Berlin , 28. Dez ., abends. (Amtlich.) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Westlicher Kriegsschauplatz.
* Die französische Kammer hat am Schluß der Intervella -

tionsdebatte hinsichtlich Rußlands einstimmig mit 284 Stim -
men eine Tagesordnung angenommen , dien die Regierungser -
klärung billigt .

Westlicher nnd südöstlicher Kriegsschauplatz.
W.T .B . Wien , 28.. Dez . (Nichtamtlich.) Amtlich wir»

verlautbart:
O st licher Kriegsschauplatz .

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz .

Westlich des Monte Asolone und östlich des Monte S <»
larolo wurden feindliche Vorstöße abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

° Iö



De, Krieg in de» Kolonie «.
* Ein deutscher Erfolg in Ostafrika . Reuter meldet auS

Lissabon offiziell : Aus Mozambique wird gemeldet : »2üOO
Deutsche eroberten nach dreitägigem Kampf ? den
Berg Mkula , der von 250 Portugiesen verteidigt
wurde . Sie nahmen den Kommandanten und 25
Mann gefangen . Die Portugiesen verloren 40 Mann an
Toten und Verwundeten . Die Deutschen liehen die Gefangenen
am anderen Tage wieder frei . (Frkf . Ztg . )

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe, 29. Dezember .

Seme Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dt . Seyb und des Ministers Dr . Düringer . Nachmit¬
tags empfing Seine Königliche Hoheit das Mitglied des
basischen Jugendwehr-Ausschusses , Oberstleutnant und
Hoftheater -Jntendanten a. D . Freiherrn von Kageneck.
Hierauf folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Frei-
Herrn von Babo.

Seine Kömgliche Hoheit der Großherzog haben unterm 24.
d. Mts . gnädigst geruht , den Offizianten Johann Reinhard
zum Kammerdiener und den Keyeraufseher Karl Eh redt
zum Mundschenk zu ernennen .

Mannheim, 28. Dez. Aus Anlaß des Fliegerangriffs
auf Mannheim find folgende Beileidskundgebungen an
Oberbürgermeister Dr . Kutzer eingelaufen:

Mir großer Empörung erfahren die Gachherzogin und ich
den schändlichen Fliegerangriff auf die liebe Hauptstadt
Mannheim , ffit Vellage» tief die armen Opfer und sind
dankbar , das; sie nicht zahlreicher waren . Gott behüte Mann -
heim im neuen Jahre vor Wiederholungen .

Friedrichs Großherzog.
Ich möchte Ihnen meine sehr herzliche Teilnahme an der

ernsten Heimsuchung aussprechen, welche gestern unsere liebe
Stadt Mannheim betroffen hat . Den Verlust an Menschen?
leben und die schweren Verwundungen tief beklageröd , iväre
Ihnen sehr dankbar , wenn Sie diese meine aufrichtige Teil -
nähme den Betroffenen und ihren Angehörigen in den ein-
zelnen Familien so vernritteln wollten , wie ich sie empfinde.
Gctt walte über diesem so getrübten Weihnachtsfest. Gott
befohlen. Großherzogin Luise .

Euer Hochwohlgeboreu spreche ich innigen Anteil aus an den
Verlusten , welche die Stadt Mannheim durch gestrigen
Fliegerangriff erlitten hat . Bitte Stadtrat meine Teilnahme zu
übermitteln . von Bodman .

W.T .B . Karlsruhe , 28 . Dez . (Amtlich. ) Vor einigen Tagen
ist in Kirschbaumwasen auf der Baustelle der Firma Philipp
Holzmann & Co. durch vermutlich unrichtiges Handhaben
beim Herrichten von Sprengmunition durch den Schießmeister
eine Explosion und daran anschließend em Brand entstanden ,
wobei drei Personen getötet und fünf verletzt wuren . Der
Schaden ist verhältnismäßig gering , (g. K.)

oc. Offenburg , 28. Dez . In der Frühe des zweiten Weih-
nachtstages ist Bürgermeister a . D . August A d r i o n im 76.
Lebensjahr gestorben. Über 26 Jahre stand er im Dienst der
Gemeinde und zwar in den 1880er Jahren als Gemeinderat ,
dann von 1898 bis 1903 als zweiter Bürgermeister und von
1903 bis 1912 als Bürgermeister der Stadt . Um die Ent -
Wicklung Offenburgs hat sich der Entschlafene viele Verdienste
erworben .

Weuefis PraHtnachruHten .
W.T .B . Grones Hauptquartier , 29. Dez»

vormittags. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht .
In einzelne « Abschnitten der flandrischen Front,

sudlich von der Sarpe , bei Graincourt und Gonnelieu
nahm die Feuertätigkeit gegen Abend zu. Östlich voa
Nienport und bei Poelcapelle scheiterten mehrfach eng-
lische Erkundungsvorstöße .

Heeresgruppe deutscher Kronpriuz .
Nördlich von Cvnrtero « drangen Aufklärungsabtei»

hingen in die französischen Linien und brachte » einige
Gefangene zurück .

Östlicher Kriegsschauplatz -.
Nichts Neues.

Mazedonische Front .
Am Prespasee , nordwestlich von Monastir u«d aal

Doiransee zeitweilig rege Artillerietätigkeit.
Italienische Front .

Ein italienischer Angriff gegen die Höhe» östlich vo« i
Monte Tomba scheiterte ia unserem Feuer.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und de»
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

8. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

5iwe5ter
Punsche , Liköre
Schaumweine
Rhein - und Haardtweine
Mosel - und Saarweine
Bordeauxweine
Burgunderweine
Südweine

empfiehlt

Max Homburger
W eingroßhandlung

Großh. Hoflieferant ~"

30 Kronenstraße 30 und
124 a Kaiser Straße 124 a

Großh . Hoftheatcr Karlsruhe .
So . 30. , im Hofth ., B 25 : „Die Zauberflöte ". %7 bi»

äülO. (6 M. ) ; im Konzerth . : „Pension Schöller". 7 bis
% 10. (1 bis 3 .50 M. ) . — Mo . 31 ., C 24 : „Fahrende Mus»,
tonten ". 7 bis % 10. (4 M . 50 Pf . ) . — Di . 1 . , im Hofth .,
32 . Sondervorst . : „Carmen ". 6 bis ^ 10. ( 6 ML) ; im Kon¬
zerth : „Hans Huckebcin ". % 7 bis 9. (1 bis 3.50 M . ) . —
Mi . 2. , 33 . Sondervorst . : „Hans Gradedurch". %6 bis % S.
(0.80 bis 3 M .) . — Do . 3., A 25 : „Der Schwarzkünstler".
%8 bis geg . mo . (4 % ) . — Fr . 4., B 24 : „Aida" . 7 bis
10. (4 M 50 Pf .) . — Sa . 5 ., 34 . Sondervorst . : „Dir Fleder¬
maus ". 7 bis 10. (4 M. 50 Pf .) . Vorverkauf für Platzmieter
Sa . 29 . , nachm . 3 bis % 5 ; allgem. Vorverkauf von Mo. 31 .,
vorm . 10 Uhr, an . — So . 6., im Hofth ., C 25 : „Tristan und
Isolde " . 5 bis %10. (6 M . ) ; im Konzerth : „Im weißen
Rößl". W bis 9 . ( 1 bis 3 .50 M .) . — Mo . 7., A 27 : „Adam".
7 bis n . MIO . (4 M . 50 Pf . ) . — Mi . 9 ., IV . Sinfoniekonzert .
Solisten : Kammersängerin Lauer - Kottlar , Hofrat Prof .
0 rde n st ein , Hofopernsänger Neugebauer und Zi eg .
1 e r , Leitung : Hofoperndirektor Cortolezis . Haydn , Sin -
fonie Nr . 8, B-dur , Mozart : 1. Arie „Ich gehe, wohin doch, ihr
Götter "

(zum erstenmal ) , 2. Rezitativ und Rondo „Mich zu
trennen von dir , zage nichjt "

(zum erstenmal ) , 3 . Sinfonie Nr.
88 B -dur , 4 . Rezitativ und Arie «Wehe mir ! Wie, träume ich
oder wach ich"

(zum erstenmal ) , 5 . Terzett „Willst Du mein
Liebchen sein"

(zum erstenmal ) , Beethoven, Sinfonie Nr. 5
op . 87. 7 bis n . 9. ( 1 bis 5 M .) . — Im Großh . Theater
in Baden - Baden : 12. Sondervorst . Zum erstenmal :
„Der Weg zur Hölle ", Schwank in 3 A. v. Kadelburg . %7
bis geg . 9. E .525.
♦++♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
(Stob I nWncnffllrif in der Me etiittqnrts Ml

z»r Mui ihres iMöltoeto einen

der schon ähnliche Stellung in behördlichem oder Privat -
dienst bekleidet hat und der sofort eintreten kann. Bewer-
bungen mit kurzem Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sind unter Angabe der -Gehaltsansprüche und der frühe-
sten Eintrittsmöglichkeit unter S . N. K962 an Rudolf
Mosse , Stuttgart , zu richten. E.629

Für Siloester empfehlen vir:
Diverse

1 (Peiß - ii .
Rolcoeine
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| Schaumweine und Südweine
Liköre und Spirituosen

| Glüh - Punsch
| Kognak und Jamaika - Rum

1 Große Auswahl feiner Fleischkonserven
Getrüffelte Gänseleber - Pasteten
Fleisch - Paste mit Gänseleber
Schnepfendreck (feinster Brotaufstrich )
Entenbraten in Fleischgallert
Geflügelklein in Fleischgallert
Krammetsvögel in Weinaspik
Kaninchenbraten in Gurgentunke
Feinster Ochsenmaulsalat .

Weichkäse : : Sanitasbrot |
Tafel - Apfel |
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I Krachmandeln : Feigen : Sultaninen I |
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Um einem allzugrotzeu Andrang vorzubeugen »
bitten wir die verehrlichen Mitglieder , ihre

Gegeumarken
jetzt schon , und zwar soweit möglich in den
Läden, andernsalls an unserer Kasse, Roon -
stratze 28, abznliesern . Für die Verrechnung
der Dividenden siir 1917 haben nur diejenigen
Marken Berechtigung , die bis einschließlich
2. Januar 1918 abgeliefert sind.

Der Vorstand.

kurzfristige , mit voller Auszahlung ,
zu 5 ' /s % Zins . Geldgeber kündigt
nicht . Näheres unter E. 392 aa
der Expedition der Karlsr . Zeitg .

Ate Ml !
Wegen Todesfall ist eine
kleine Kunstsammlung, be-
stehend in größerer Anzahl
Llgcmälde erster Meister,
Orig .-Radierungen u . Kunst-
blätter , alte Lithographien u.
Kunstporzrllane preiswert zu

verkaufen.
Kaiserstrabe 38 4 ©tw*

obeMgermeister LDetzlll
Reden

Mit
Bildnis

Prei ,
M . 2.40

v. BrauiW Hosblllhdwllmi un>
Verlag in Karlsruhe

Der MMomI »
bittet , die Zugtiere möglich ^
schonend zu ^ handeln un»
der hungernden Wgel zu ge»
denken. (Trockenes Futter

und gewärmtes Wasser.)

WNDWWgi
I. streitl« SeridtsimrleiL

Aufgebot.
2S.461 .21 . Eberbach. Auf

Antrag der Lokomotivführer
August Barth Ehefrau Frieda
geb . Humburger in Mvsbach
wird der am 22. November
1875 zu Aglasterhausen ge-
borene verschollene Ludwi>
Humburger , Bäcker , zuletzt
wohnhaft in Ebcrbach, auf»
gefordert , sich spätestens m
dem auf
Mittwoch, den 17 . Juli 1918»

vormittags 10 Uhr,
bestimmten Aufgebotstermi «
zu melden , widrigenfalls
seine Todeserklärung erfolge«
wird .

Zugleich werden alle, die
Auskunst über Leben oder
Tod des Verschollenen zu er»
teilen vermögen, aufgefor -
dert , spätestens im Aufgebot?»
termine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Eberbach, 14 . Dez . 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

Kadischer Guter » und
Grpretzgutverkehr .
1 . Die durch Nachtrag V

zum Deutschen Eisenbahn-
Gütertarif Teil l B neu fest¬
gesetzte Benachrichtigungs¬
gebühr — Ziffer XIV deS
Nebengebührentarifs — ist
durch Ausf .-Best. zum Güter -
tarif für den badischen Bin,
nenverkehr auf 1 . Januar
1918 dahin geändert worden,
daß für ■ die Zustellung der
Benachrichtigung durch einen
Boten der Eisenbahn am
Stationsorte für einen Brief
oder mehrere gleichzeitig be-
stellte Briefe durchweg 10 Pf .
erhoben werden.

2. Ferner ist im badischen
Pcrfonentarif Heft A die Be¬
stimmung in 8 42 , Ziffer 2,
Satz 2 , über die Höhe der Be-
nachrichtigungsgebühren auf
1 . März 1918 aufgehoben und
dafür verfügt worden , daß
für die Benachrichtigung von
ddr Ankunft der Expreßgut -
sendungen die in Ziffer XIV
des unter 1 genannten
Nebengebührentarifs und der
zugehörigen Ausf -Best. für
den badischen Binnenverkehr
festgesetzten Gebühren zu er-
heben sind . W .464.

Karlsruhe , 28 . Dez. 1917.
Großh . Grncraldirektüm
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